
IS  ISCHES MESTIZENTUM UN HEOLOGISCHE MEIHODE

Theologie hat «Liberation, Method and Dialogue: Enrıi-Vereinigten Staaten VO Amerıka und 1St ZATE elIt Protessor
für Theologie der Loyola Universıity 1n Chicago. Er War qu«c Dussel and North Amerıcan Theological Diıiscourse»
einer der Direktoren des Aquinas Center of Theology 1988) vertaßt und «We Are People! Inıtıatıves 1n Hıspanıc-
der Emory Universıty und Lehrbeauftragter für Religions- Amerıcan Theology» herausgegeben. Anschrift: De-
wissenschatt der Loyola Universıity In New Orleans. Au- of T’heology, Loyola Universıity of Chıicago, 6515
ßer zahlreichen ArtıkelnZ Thema der US-Hispanischen North Sheridan Rd., Chicago, I USA

Vervollständigt INa diese Tabelle durch die auf
Eddy Jadot den Prozentsätzen der vorhergehenden Jahre ba:

s1erenden Schätzungen, wohnen in den 7woölt
ECG-Staaten legal 9372500 AUS FG-LändernDie Wanderbewegungen stammende und 669.500 AUS Nıcht-EG-Län-1in der Europäischen ern stammende Ausländer: VO  — den letzteren
sınd mehr als Miıllıonen Aaus der rıtten WeltGemeinschaft Die Anzahl der AaUusS der stammenden Aus-
länder hat zwıischen 1990 un 19972 abgenom-
DE (36,3 %ı 39250%6)); die der Ausländer
AUS Nicht-EG-Ländern hat ZUSCHOMUINCH
(63,7% 60,75 %)

ıne andere Feststellung drängt sıch auf: Di1e
Prozentsätze der Ausländer 1mM Verhältnıis ZUr

Gesamtbevölkerung schwanken 7zwischen Quo
Die Problematıik der Bevölkerungsbewegungen ten ber fünf Prozent (28,2 % für Luxemburg,
iın Rıchtung Europa beruht auf eiınem Paradox: 85,/5% für Belgien, /,85% für Deutschland,
DDas ın der Mıtte der siebziger Jahre gesetzlıch 6,3 % für Frankreıich) un:! Quoten rel
abgeschlossene Phänomen der Mıgration hat Prozent (2,25% für Griechenland un Irland,
trotzdem weıitergedauert, un: ZWar auf er- 1,35% für Italıen, 1 % für Spanıen und Ortu-
schiedliche We1se. Um CS 1mM Rahmen der Uro- zal). Di1e Ausländer mMı1t rechtmäfßigem Wohn-
päıschen Gemeinschaft verstehen, werden S1tZ in den 7zwoöltf EG-Ländern Ausländer A4US

eiınem anderen EG-Staat bzw. AaUS (europäischen1er 1er Denkschritte vorgeschlagen: Die
Grundgegebenheiten ber die Miıgration; die der nichteuropäischen) Drittländern bılden
Asylirage; die Hauptprobleme un: -stellung- aufs gesehen 1Ur eıne Miınderheıt: 4,.16 %
nahmen : einıge Lösungswege. der Gesamtbevölkerung der Europäischen (Ge:

meınschaftt.
Hıerzu 1st och dıe Dunkelziffter der illega-Dıie Grundgegebenheiten len Ausländerbevölkerung rechnen. och

Noch 1ST eın AUSSCWOSCHCS System der Daten- bleibt der Anteıl der Einwandererbevölkerung
schwach, auch WeNn INan den dreizehn Miıllio-sammlung 1n der Europäischen Gemeinschaft

(EG) nıcht wiırklich zustande gekommen. Di1e nenNn rechtmäßig anwesenden Ausländern dem
Interpretation der Zahlen mu sıch also VOTL «Dreizehnten Miıtgliedstaat» ach dem Aus-

druck des EG-Einwandererforums diese Nevoreiligen Schlüssen hüten. Immerhın lassen die
AL Vertfügung stehenden Statistıken das zahlen- valen Immigranten hinzurechnet. Umso unlogi-
mäfßige Gewicht un die Herkunftft der Auslän- scher sınd angesichts der Statistiken dıe leiden-
der 1n den Miıtgliedstaaten der erkennen. schaftlichen Reaktionen eınes Teıles der Offent-

Im Jahre 1990 zählten diese Staaten ınsgesamt ıchkeit auf die Einwanderung. och MUu INa

rund 50L Miıllionen Einwohner: da. diese Beobachtung nuancıeren un: die besonde-
VO  e sınd rechtmäßıg resiıdiıerende Ausländer. In Al Sıtuationen vewiısser Länder einrechnen:
Ihre Verteilung macht die eiınem Beitrag VO hohe Arbeıitslosenquote, geschichtlich begrün-
Lebon! entnomme Tabelle (nächste Se1te) ete Verbindungen mMI1t ehemalıgen Kolonien,
anschaulıich. ungleiche Verteilung der Ausländer den
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Tabelle Ausländische Bevölkerung ın den Ländern der EW
Gesamtzahl ın Tausend UN Prozent

Gastland und Total (a) (D) davon nıchtdavon Angeh.
Info. Datum Y - der EWG (a) E WG-Ang. (b

Belgien 1989) 61/5 5685,8 536,/ 61.8, 552 (38,2)
Dänemark 142 18.72,8 26,6 —— 115,4 81,3)
Deutschland 7,85 35b 7265
Frankreich 6,3 3580 1300 36 27280 63,7)
Griechen|** 1989) Z25 ZZ6 102.1 45 25n 123,5 54,75

25 18572 78 1025Großbrit. 1986-88) 44,7) 5519)
Irland ZZ5 793 62,1 —r u n — a a a/8.3i 1/,2 au 727 S a a 0 °207
Italıen S /81,1 Fehlanzeige Fehlanzeige
Luxemburg 28,2 105,8 Fehlanzeige Fehlanzeige
Nıederlande 1989) 4,2 6235,/ 1597,8 25,6) 465,9 74,4)
Portugal 1A09 101 (26,/7) (735)
Spanıen 1989 17 396,8 Z (58,3 165,6 (41,7
i  i Anteıl der Ausländer der Gesamtbevölkerung der einzelnen Länder Z Zeitpunkt der entsprechenden Erhebung

des Ausländeranteıls.
A Zu den 102.000 EWG-Angehörigen zählen auch die Griechen ausländıscher Staatsbürgerschaft, dıe einem

Kurzautfenthalt ach Griechenland zurückgekehrt sınd.

Quelle: Eurostat 1991, Thema 3, Reihe Ausgenommen Frankreich: Volkszählung 1990, und Italıen: Natıionalbericht
SOPEMI 1991

Aaus Andr: Lebon, 199Z, 204

Zwölf SOWIe den Städten und Landzonen, xemburg mıt Z Portugal miıt 0,6 %, Irland mıiıt
vorausgehende Wanderbewegungen der Arbeits- 0,5% un Spanıen miı1t 0,4%
kräfte, «Sichtbarkeit» der Ausländer AUS der Im Verhältnis Zur Gesamtzahl der 1n der Eu-
rıtten Welt Diese Faktoren spielen eıne Rolle ropäischen Gemeinschaft anwesenden Auslän-
in der Auffassung, die sıch die Leute VO  S dieser der aus Nıcht-EG-Ländern bılden die EuropäerWanderbewegung machen, auch WECeNN S1Ce dabej AaUusSs Nıcht-EG-Ländern mehr als die Hälfte ın
deren Bedeutung überschätzen. Darum können rel Miıtgliedstaaten: ın Deutschland 78 % (daein1ıge detaillierte Zahlenangaben einem ob- VO  z 56 % Türken un 23 %ı FEx-Jugoslawen) VO  m

jektiveren Urteil ber die Ausländerbevölke- ingesamt 257 O6 Ausländern A4US Nıcht-
rung 1n der verhelfen. EG-Staaten:;: a Dänemark 58 9% (davon 37 %

Im Verhältnis ZAHT: Gesamtbevölkerung der Türken); 1ın Luxemburg 52% 7wel VO  ; den
einzelnen Miıtgliedstaaten der Europäischen G: zwoölf EG-Mitgliedstaaten haben eıne ger1n-meınschaft bleibt die Zahl der 101 ıhr anı wesen- SCIC, aber doch bedeutsame Anzahl Europä-den, nıcht Z gehörenden Ausländer (Euro- C iıhren EG-fremden Ausländern: die
paer AUS Nıcht-EG-Ländern und Einwanderer Niederlande mıiı1t 45 % (davon S6% Türken)
Aaus anderen Kontinenten ZUSaMMMENSCHNOM- un: Belgien mıt 30 % (davon SO % Türken). In
men) schwach. Deutschland, Frankreich un dre1 EG-Ländern sınd der Ausländerbe-
Belgien stehen mıt respektive S0, DD un völkerung AaUus Nıcht-EG-Ländern die Afrıka-
5,2% Personen AaUus Nıcht-EG-Ländern der Tier 1n der Mehrzahl: 1n Frankreich mıt 75%
Spiıtze der Lıiste. An etzter Stelle kommen I: (davon 90 % Maghrebiner) Vvon insgesamt
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102.000; in Portugal MIt 59 % VO  . insgesamt meıinschaft ze1gt: Von hundert Ausländern sınd
1n Belgien mıt 51 %S (davon 89 9% Magh- ber sechzıg Europäaer; S1e LA mMeEeN entweder

AUS eiınem anderen EG-Land der AUS eiınemrebiner, VOT allem Marokkaner) VO  — ınsgesamt
315.200 Nıcht-EG-Staat

Irland 1St den 7Zwoölt das einz1ıge Land, 1le diese Angaben führen einer doppelten
das seinen 1000 EG-fremden Auslän- Feststellung: Eıinerseıits zählt die ausländische
ern eıne Mehrheıt Von Nordamerikanern Bevölkerung, ob S1e 11U A4US EG-Ländern
zählt 58%) STAM MLTE oder nıcht, durchschnittlich wen1ger als

Von den 984 0ÖÖ Ausländern AUS Nıcht- 5% der Gesamtbevölkerung der Europäischen
EG-Staaten ın Großbritannien siınd 672 % Mıt- Gemeiinschatt. Andererseıits sınd die Europäer
glıeder der ehemalıge Mitglieder des Com der Gruppe der Ausländer (ob
monwealth, die meılsten davon s]1aten: 6272 00Ö SI 1U  - AA gehören oder AUS Nıcht-
Personen (unter Ausschlufß britischer Staats- FEG-Ländern stammen) weltaus in der Mehr-
bürger). zahl, während dıe Ausländer AUS der rıtten

58 % VO  - den ın Spanıen ebenden 150.000Ö Welt 1m allgemeınen L1UT eıne beschränkte Zahl
Nicht-EG-Ausländern sind Lateinamerikaner. ausmachen.

uch das Verhältnis der Z gehörenden Daraus 1St eıne Schlufßsfolgerung 71e-
un nıcht Z gehörenden europäischen hen Das gefühlsgeladene Verhalten eınes ZEW1S-
Ausländer ZUur Gesamtzahl der 1in der Europä- SCI] Teıls der einheimischen Bevölkerung 1STt den
iıschen Gemeinschatt legal anwesenden Auslän- Tatsachen nıcht ANSCINCSSCIL. Die für dıe (Ge:

meıinschaft Verantwortlichen sınd daher 7Z7WE1-derbevölkerung 1St autfschlußreich.
tellos aufgerufen, die Gründe dieser leiden-
schaftlichen Ausländerteindlichkeit untferSu-Tabelle Prozentsatz der Z in UN nıcht chen, bessere Wege ZUT Lösung des Problems

ZUT gehörenden europdischen «A usländer» finden.ımM Vergleich ZUY ausländıschen
Wohnbevölkerung

Asylbewerber UN Flüchtlinge
96,05 Der Aufenthalt der Asylbewerber, die VO  — demLuxemburg

Deutschland A Land, 1n welchem S1e Schutz suchen, aufgenom-
Irland INEeN und ach gesetzlıch vorgeschriebener Prü-S Z
Belgien DD tung ıhres Falles zugelassen wurden, 1STt ZWaANHS-

läufig zeitbegrenzt. Das der Genter Konventıion
Spanıen 64,10 der manchmal anderen, 7 B humanıtären Kriı-
Dänemar 60,70 terıen entsprechende Flüchtlingsstatut wırd C-
Nıederlande 55,28 genwärt1ig den meısten Antragstellern verwel-
Griechenland gert Dies AaUusSs einem wohlbekannten Beweg-53,87
Grofßßbritannien 51,24 orund: IDIG mMıt der Prütung der Personalakten

beauftragten Behörden sınd nämlich der Auffas-
Frankreich 44 ,65 SUNg, da{fß der Gro(fieiteıl der Asylbewerber D
Italien 42,/2 Einwanderer AUS wirtschaftlichen
Portugal 28,51 Gründen, SOgZENANNTE «Wırtschaftsasylanten»,

sSiınd Liese Leute, Sagl INaNl, denen die west]1-
chen Staaten die Tür VOT der Nase zuschlagen,

Wıe INan sıeht, sınd tast alle 1n Luxemburg weıl S1e keinen Zustrom VO ausländiıi-
wohnhaften Ausländer Europäer, ebentfalls ın schen Arbeitskräften der Fırmen wünschen,
acht anderen (3-Staaten mehr als dıe Hältfte der versuchen NU, sıch durch dıe och einen Spalt
ausländıschen Wohnbevölkerung. Portugal be- breit offene Pür der Asylbewerbung hereinzu-
SItZzt eınen geringen Prozentsatz Europäer drücken. Christian Bruschi hat aufgewlesen,
den Ausländern; die meısten VO ıhnen kom: W1e ırreführend CS 1St, «falsche Asylbewerber»
Inen VOT allem AUS Afrıka. Der entsprechende mıiıt «echten Wirtschaftsflüchtlingen» gleichzu-
Prozentsatz für die ZESAMTE Europäische Ge: setzen”. W ıe dem auch sel, eınes 1St sıcher: Jene
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Leute die Zuerst gehofft hatten, als Flüchtlinge Die Zahl der Asylbewerber ständig
anerkannt werden, denen 1aber annn das und wırd bıs ZBegınn des nächsten Jahrhun-

derts nıcht mehr abnehmen Die Anzahl derAsylrecht verweıigert wurde, kehren entweder
ıhr Land zurück der SIC tauchen der Ille: Asylbewerber und die Zuweisungsquoten des

galität unter, und ZWAar relatıv hoher schwer Flüchtlingsstatuts der Europäischen (semeın-
abzuschätzender Zahl schaft beweisen das Ausmafß des Phänomens

Tabelle Entwicklung der Asylgesuche UN der Anerkennungsquote der
gemÄfSs der Genfer Flüchtlingskonvention

% der Zuweisung des Flüchtlingsstatuts
(Genf Vereinb d Z a

15 318 189° %Belgien
Dänemark 609 47 % 35 37 330
Deutschland 256 112 247 % 7a
Frankreich 545 SO % 28 15 19.5
Griechenland V 133 % AÄAG O  ND

HCR 38 HCR 42 HCR 34d
Großbritannien 45 000 776 Y 31 11°
Irland 30 Fehlanzeige Fehlanzeige Fehlanzeige
Italıen 23 317 331 % SM 59
Luxemburg 130 Fehlanzeige Fehlanzeige Fehlanzeige
Nıederlande 21 615 283 Y

Portugal Z 133 % Fehlanzeıge Fehlanzeige
Spanıen 1/4 248 %

Tétal
Autorites Grecques (Griechische Behörden)

HCR Haut Commıissarıat A4U X Refugıes (Flüchtlingshochkommissarıat)
erstinstanzliche Beschlüsse
hinzuzufügen sınd «De facto Flüchtlinge» und «Humanıtäts Flüchtlinge»
einschließlich der hne Rücksicht auf die Genter Vereinbarung aufgenommenen Flüchtlinge
Prozentsatz der VOI den griechischen Behörden und dem Flüchtlingshochkommissariat anerkannten Flüchtlinge
11UTr bıs Junı 1991

Quelle NH! Aprıl 1997 und FUGA Maı/ Juniı 1992 79

Die Europäische Gemeıinschaft hat den Anga- ber 700 % Im gleichen Zeıiıtraum hat sıch die
ben des Hochkommaiuissariats für Flüchtlinge Zuweıisungsquote des Flüchtlingsstatuts wäh
VO Aprıl 1997 zufolge Jahre 1991 474 355 rend der etzten reı Jahre merklich vermındert
Asylanträge reg13trlert Nur Dänemark 1ST die Nur Deutschland scheıint 1er CANE vermutlich
Zahl der Bewerber gesunken In den anderen 1L1UTr vorübergehende Ausnahme bılden Wıe
eun Ländern schwankt für die Periode INanl sıeht schwinden für die Asylbewerber die
1985 1991 die Zunahme zwıschen SO % und Chancen, als Flüchtlinge zugelassen werden

300



DIE ANDERBEWEGUNGEN DER EURÖODPAISCHEN EMEINSCHAFTI

JE größer ıhre Zahl wiırd Dıiese Tatsache erklärt Europäischen Gemeinschaft, WIC übrıgens
sıch 7zweıtellos AUS Z WE Gründen die «falschen Osterreich nd ı der Schweız, sehr 1e] zahlrei-

cherBıttsteller politisches Asyl» nehmen der
Gesamtgruppe der Aufnahmekandidaten Z Noch CS andere Gruppilerung 1ST aufschlufß

reich Betrachtet InNnan auf Tabelle die fünfun die Regjierungen bemühen sıch durch Ce1N-

schränkende Maisnahmen, möglıchst viele wichtigsten Herkunfttsländer der Flüchtlings-
Personen VO  — Asylbewerbung abzu- kandıdaten lassen sıch fast 60 % der Asylbe-
schrecken werber ach ıhrer kontinentalen Verteilung auf

Tabelle x1Dt die fünf wichtigsten Stammlän- ZC1SCH
der der Flüchtlingskandıdaten zehn Staa-
ten für das Jahr 1991 Tabelle Asylbewerber ach Herkunfts

bontinent Jahre 19917
Tabelle Dıie wichtiesten Herkunftsländer

der Asylbewerber UN Prozentsatz
Palästinenser 5372der Gesamtzahl aller Asylbewerber des

Landes beı 9 Mitgliedstaaten der Lateinamerikaner RO
Asıaten 8OÖEuropdischen Gemeinschaft Jahre 1991
Atfrıkaner 01

Belgien Rumänıen 16% 418) Zaıre 195 5272Europäer13%) Ghana 10%) Indien
(8%) Jugoslawıen (7%)

Dänemar' Irak ( 1% 967) Jugoslawiıen
AT 5%) Palästina P N 2%)
Iran (9%) Srı Lanka (6 %)

Deutschland Jugoslawıen 29% 74 854)
Rumänıen 16%) Türkei (9%) Hauptprobleme UN mafßsgebende

Frankreich
Bulgarıen %) Iran %)

ZaıreTürkei 21% 674) Stellungnahmen
(9%) Sr1 Lanka 7%)
Malı 7 %) Rumänıen (5%) Die Migrationsprobleme lassen sıch VO  . Z We1

Griechenland Irak (871) — Türkei Pak:ı: Seıten her angehen VO  - den Auswanderungsge-
SsSTan Iran Athiopien;
HCR Irak (1 056) Iran biıeten der VO  e den Einwanderungsländern her

Was die traditionellen Auswanderungsgebiete
Rumänıen
Sr1 Lanka Athiopıen betrifft spielen für die Wanderbewegungen

Großbritannien Srı Lanka A 4 % 620) OMA- der Bevölkerung verschiıedene Faktoren ECINE WCeC-
lıa 11%) Uganda 10%) sentliche RolleZaıre (9 %) Athiopien %)

Statistik VO  e} 1990 Dıe Hauptstruktur der Wanderbewegung
Italien Albanıen 76% 17 7/58) den iındustrialisıerten Ländern der sechzıgerRumänıen ( %%) Somalıa (7 %o) Jahre 1ST dıe seltenen Fälle VO  - Zeıitarbeit AaUS-Bulgarıen (3 %) Athıiopıien @ %)
Nıederlande Jugoslawıen 13% /33) verschwunden, nämlıich dıe Stel

Sr1 Lanka (8 %) Iran (8%) lensuche Westen diese Arbeıitssuche 1ST nıcht
Somalıa (8 %) Rumänıen (7%) mehr der Hauptgrund für das Verlassen der He1-

Portugal Zaıire 26% 61) Ghana (18 %)
Rumänıen 17%) Liberia MAaAaTt Andere, zuweıilen sehr starke Beweggründe

drängen A0 Auswandern die Wiederzu-(4 %) Angola (4 %)
DPeruSpanıen Polen 17% 374) — sammenftführung der Famılien, der demographi-

10%) — Rumänıen 7%) Bulga- sche Druck AÄArmut un: Hunger, der berech
TIiEN 5°% AÄAngs 4 %

LLgLE Wunsch ach besseren wirtschaftli-
Quelle NH:! April 1997 chen Los un den größeren Bildungsmöglıch-

keıiten Norden, die Konftlikte die
Nur Z We1 Ländern nämlich Deutsch polıtischen Regıme un: die Verlet-
and (29 %) un den Nıederlanden (1 %) bıl ZUNS der Grundrechte der Menschen un der
den die x Jugoslawen die stärkste Gruppe VO  — Völker
Asylbewerbern Man annn da{ß SIC In den Einwanderungsländern der ZCISCN

Jahre 19972 mehreren anderen Ländern der die Staaten Gimm deutlich unterschiedliches Ver-
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halten gegenüber der Ausländerbevölkerung hın verbunden. Die offfziellen Übereinkünfte
anerkannte Flüchtlinge eingeschlossen un Schengen, Dublın un VOTr allem Maastrıicht
den Asylbewerbern. Für die Ausländerbevölke- ordern VOIN den Mitgliedstaaten, die Ver-
rung sınd 1MmM allgemeinen Ma{fiSnahmen z B auf trage ber die Freizügigkeıt iınnerhalb der
dem Gebiet der Integration ergriffen worden;: Grenzen, ber die Vısen, die Mobilität, den
für dıe Asylbewerber verfolgen die Regierungen Wohnsıtz und dıe Arbeit der legal anwesenden
UT selten eıne Aufnahmepolitik, dıe auf dıie Ausländer in anderen Ländern der Uuro-
Grundursachen des Exils wirklıch eingeht. päıschen Gemeiınnschaft dıe Immigranten

Viıer Hauptprobleme stellen sıch den Ländern
der 1MmM Bereich der Wanderbewegungen: Im Asylbereich haben die Statistiken geze1gt,

Erstes Problem: IDIG VO den natıonalen e da{fß der Zustrom der Flüchtlingskandıdaten Aaus

setzgebungen der Zwölf ZUQESAYLE Verpilich- Mirttel- und Usteuropa un AUS der rıtten Welt
LuUunNg, dıie Ausländer integrieren, T erst ständıg zunımmt: Unter S1e miıscht sıch eıne
och verbessert werden. Eın gee1gneteres MIt- Anzahl VO  = Personen, die mIiıt Recht Sahz e1IN-
menschliches un gesellschaftlich-kulturelles tach eın besseres menschliches Geschick suchen.

Indem daher die westlichen Länder die oftizielleUmifeld müfste die Gleichheit der Eıngewan-
derten MIt den Einheimischen 1n den Bere1- Einwanderung9 Lırugen S$1e ungewollt
chen des Schulwesens, der Wohnungsbeschaf- AA Mißbrauch des Asylrechts be1 Die 7wölt
fung, der Berutfsausbildung, des Arbeitsplatzes treiben eıne lediglich kurzfristige Politik; S1e be-
un: des bürgerlichen Rechts auf Ortsebene be- mühen sıch dabei, Mafßnahmen gesetzlıch fest-
günstıgen. zulegen, die 7A0 bestimmt sind, dıe Flücht-

Zweıtes, brennend gewordenes Problem: Der lıngskandıdaten eher abzuschrecken un ZU-

weısen, als S$1e auftzunehmen. Die Ergebnisse die:Erfolg der unterschiedlichen Integrationspolitik
SGIr Politik sınd nıcht zutriedenstellend. Sıe sınd1St abhängıg VO der Zustimmung der Offent-

iıchkeit. Die Sensibilisierung der einheimischen CS besonders ann nıcht, wWenn 111l teststellen
un: der eingewanderten Bevölkerung erfordert mußß, da{f(ß 6S unmöglıch iSst, die Ausweıisung de-
eıne aufeinander abgestimmte Arbeit der Be- KGN praktıisch durchzuführen, denen das Asyl-
wußtseinsbildung VO Staaten un priıvaten Stel: recht verweıigert wurde, un S$1e zugleich aran
len Die Einbürgerung der ausländischen Mın hındern wollen, 1ın die Iegalıtät abzuwan-
derheıiten annn L1Ur auf dem Weg gegenseıt1iger ern Die einz1Ige Erfolgschance liegt 1ın einer
Annäherung gelingen. Die einheimischen Bür umtftassenden Behandlung des Problems: Die
SCr mussen mıiıt der Ausschaltung sozıaler Un- Anwendung der Genter Flüchtlingskonvention
gleichheit hıinsıchtlich der ausländischen Bevöl- muf{fß verbessert werden, ındem INan die Krite-
kerung einverstanden se1n; un: dıe Eıngewan- rıen und dıie Vertahrensweisen 1n de? aufein-
derten mussen aufhören, außerhalb des natıona- ander abstimmt:; die Grundursachen für den
len Kontextes leben Fxodus der Flüchtlinge un die ıhren Ländern

rıttes Problem: Die Regierungen mussen Je eigenen Sıtuationen mussen eingehender
der Eınwanderungswellen Herr werden. tersucht werden: die Armut 1St bekämpfen,
Das 1St die Bedingung für eıne allgemeine ko. indem INan die Lebensbedingungen ın den Her-
härente Politik ZUgUNSIEN der Ausländer. Dazu kuntftsländern verbessert:;: gee1gnete menschen-
gehört auch dıe 1in der sıcher och VCI- würdige Rückführungsmaßnahmen sınd 1mM

Einvernehmen miıt den betreffenden Heımat-bessernde Urganısatıon der 1018 sıch gruppie-
renden Ausländerfamilien un die Erledigung ändern durchzuführen: die Gesetze, die die Eın-
der dornigen Frage der Ilegalen, deren Zahl wanderung VO  } Arbeitskräften unterbunden ha-:
auf dem europäischen Arbeitsmarkt VO  — der ben, sınd 1ECUu bedenken: eın Zwischenstatus
Internationalen Arbeitsorganisation” auf eLWwa zwıischen dem elınes poliıtischen Flüchtlings und
700.000 geschätzt wiırd, SOWIEe die Regularisie- dem eınes legal Eıngewanderten 1St schaffen
rung der Ausweısung dieser ıllegal Eıngewan- (wıe z.B das Flüchtlingsstatut humanıtä-
derten. IS 01 Gründen»); schliefßlich 1St die Möglıichkeit

Das vierte Poblem 1St struktureller Natur VO  = eigenen Einwanderungsquoten für die Emı1i-
un MI1 der tortschreitenden Entwicklung der granten AUS wiırtschaftlichen Gründen
Zwölf aut die Politische Europäische Eınheıt prüfen.
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Wege e1iner Lösung lungsprojekten eingesetzt werden. In Brüssel
wurde das Arbeitspapier «Wesentliche Elemente

und prıvate OUOrganısationen mussen ıhre In- für eine gerechte europäische Asylpolitik» (Ele-
terventionen vermehren, wenn die 7Zwoölt auf essentiels DOUY UNEC Jjuste polıtique EUYO-

dıe andrängenden Probleme, die ıhnen A4aUusS$s Eu- peenne de l’asıle) veröffentlicht; CS bringt den
roODa und der rıtten Welt eENtIgZEZENTrELCN, eıne Standpunkt eıner Gruppe der NG  S Z

AÄAntwort tfinden wollen. Nur gemeıinschaftlıch Ausdruck®. Das Omiıtee der Kırchen beı den Mı
lassen sıch dauerhafte Lösungen schaften. Wenn Qranten ın Europa CEME publıziert die Mo-
dıe EG-Mitgliedstaaten ıhrer Devıse «Jeder natszeıtschriıft Mıgration News Sheet un vertaflßt

überdies Arbeıitsdokumente ber die auf dıe Mı-für sıch» festhalten, annn ıhre Antwort auf die
Probleme keineswegs mıiıt der Wiırklichkeit des granten sıch beziehenden Vereinbarungen und

die Politik der B Unter dem Ansporn desgrenzfreien Raumes VO 1993 übereinstimmen:;
s$1e wırd überdies schädlich für die Ausländer UN-Hochkommissarıats für Flüchtlinge und
selbst. esetze un Ma{fißnahmen mussen har des Jesdi1t Refugee Servıice Europe arbeıtet eın un1-
monIsIıert werden; dıe Zusammenarbeıt un der versıtäres Forschungsteam ber das Verständnis
Kampt die Ursachen des Fxodus mussen des Begrifts Flüchtling in der Rechtsprechung

der Länder der un einıger anderer mı1t demintegraler Bestandteıl der Außenpolitik der
Europäischen Gemeinschaft se1n. Die fÖör- Ziel, einen wiıissenschattlichen Beıtrag A Aus-
ert zusätzlıch Z humanıtären Hıiılfe fortlau- arbeitung der EG-Gesetzgebung ber das Asyl

eısten.tend wissenschaftliche Untersuchungen un
Pläne®. Im Einverständnıis mI1t estimmten afrı- WEe1 Gruppen der NG  ® selen och ZENANNL:
kanıschen Regierungen hat dıe EG-Kommissıon Im Maı 1991 wurde das Forum des Mıgrants des
für 550 Personen eın mMI1t eıner Miıllion ECU do.: Communautes Europeennes gegründet und VO  -

Jertes Programm ZUr «Reıintegrierung qualifi- der EG-Kommiuissiıon als beratendes Urgan der
zierter afrıkanıscher Auswanderer» geESTLAFTEL. Mıgrantenvereinigungen in Europa bestätigt.
Andererseıts besteht jetzt eıne «Beobachtungs- Die Consultation Europeenne STr les Refugies et
stelle der Wanderbewegungen», das Eınwan- Fxiles CERE) vereinı1gt CLWWa sechzıg NGO, die
derungsphänomen Aaus nordafrıkanıschen Län- sıch alle Flüchtlinge un: Asylbewerber

kümmern. Die ERE untersucht gemeınsamern 1n dıe analysıeren un: das Ausmaf$
der 1in den betreffenden afrıkanıschen Ländern miıt dem HCR dıe Jeweılige nationale und in der
selbst geschaffenen Arbeıitsplätze einzuschät- Europäischen Gemeinschaft selbst herrschende
ZeM; durch die annn dıe Zahl möglıcher Aus- Sıtuation un: Politik und sıch 7A01 Ziel,
wanderer verringert werden: Diese Unter- die Beschlufsorgane beeinflussen.
suchungen un (Ort und Stelle durchgeführ- Andere Beispiele könnten angeführt werden:
ten Unternehmungen entsprechen der UÜberein- S1e gehen alle 1ın dieselbe Rıchtung. Wır wollen
kunft VO Lome ber die demographischen Z Schlufß KRURE dıe Bedeutung der NGO, der
Probleme un die Aufnahme der Miıgranten 1n Kollektive und der VO  > den Kıiırchen getLragenNeN
der Europäischen Gemeinschaft‘. Urganısationen betonen. Durch ıhre ntersu-

Die NG  @ (Nicht-Regierungsorganıisationen)' chungen, ıhre Informationen un den Druck,
gehen entsprechend ıhren eigenen Zielsetzun- den S1e auf dıe entscheidenden Interessenver-
CI VOTIVL. Die Internationale Auswandererorgani- bände dıe «Lobby») ausüben, un auch durch ıh
Satıon hat ın vierz1g Jahren mehr als 500.000 KG unmiıttelbaren Dienst den Miıgranten und
Menschen AD treiwilligen Rückkehr ın ıhre Flüchtlingen bleibt CS ıhre Hauptrolle, darüber
Heımat verholfen. iıne bescheidenere Urganı- wachen, da{fß eın Gesellschattsproblem, das
sat1on, dıe EXIDEV (Exıles DOUT le Developpe- och auf lange Zeıit hınaus eın weltes un schwie-
ment) hılft qualifizierten Flüchtlingen, ach rıges Problem bleiben wiırd, ımmer auf Wahrhaft

menschliche We1ise ANSCHANSCH wird!®Afrıka zurückzukehren, Ort Entwick-

Lebon, Ressortissants communautaıres etrangers AaQ 199 (auf den Stand gebrachte anlenan:
orıgınaıres des Pays tiers ans l’Europe des douze, In Revue aben)
Europeenne des Migrations Internationales VIIL; Sonder- Bruschıi, Les mi1grat1ons ans l’Europe de demaın, 1:
1UmmMmMMer 1992) 204 FEtudes (Nov. 455
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FAKTEN UN

NH'! Legal Factsheets Asylum Procedures ans les Etats meridionaux de la Communaute CUTODCECNNE,
Europa and North mer1ica Prepared by the Regional Bu- Vergleichende Zusamenfassung der Lage ı Griechenland,
reau for Europe and orth merı1ıca (Aprıl 1992 FUGA Italıen, Spanıen und Portugal, Europe Socıale, Supple-
Iweemaandelijks Tiydschritft OT Integratie Vall Vluchtelin- ment 1/91
SCH (Maıunı 29 Mendes Bota, C160

Wıdgren, The eed Improve CÖ ordinatiıon of Eu: arıtas Europe Core Issues tor Just European
FOPDCAaN Asylum and Mıgration Policies Confterence ot the Asylum Policy, Brüssel Jun1ı 1992
Trıier Academy ot European Law Trıer, 12 13 März 1992 Comuiıte des Eglises dUDICS des Mıgrants Europe
11 CEME) Arbeıtsdokumente, bıs Maı 1992 acht Heftte CI-

Commissıon des C ommunautes Europeennes, Polıti- schıenen
QUECS IMM1grationN integratiion socıale des ans Vgl Schnapper, L Europe des ımmıgres Essa1l sur les
1a Communaute Europeenne Fachbericht Brüsse]l Sep polıtiques IıMM1graticn DParıs 1997 1eSs Europe de LOU-
tember 1991 Communicatıon de Ia Commissıon Conseıl Les les M1grati0NSs, Esprit Julı 1992 96 139 Apple-

Parlement Europeen SUuT | —— -} IMM1graticnN Miıtteilung des yard International Mıgration Challenge tor the Nınetıies,
Präsıdenten Herrn Bangemann und Frau Papandreou VO International Urganızatıon tor Mıgratıion, Gent 1992
Oktober 1992 Groupe ad hoc 1mm1grat10n Bericht der Mı- Aus dem Französischen übers VO  — Arthur Hımmelsbach
i1ster für Einwanderung VOT dem Europarat Maastrıcht
ber die Eiınwanderungs- und Asylpolıti Brüssel De-
zember 1991 Commissıon des Communautes EKuropeennes,
Immigration er Emplo:i Brüssel Maı 1992 Europa Parla- FDDY DL
ment Bericht der Kommlıiıssıon für Entwicklung und 7u: 1930 Geboren 194 / FEıntrıitt die Gesellschaft Jesu Koordi-
sammenarbeit ber die Auswirkungen der Gründung des des Jesutt Refugee Service Europe (JRS E) Leiter/der
(GGemeıinsamen Marktes VO  z 1997 aut die Gastarbeiter AUS Fondatıon Unıversitaire DOUT Ia Cooperatıion Internationale
den Entwicklungsländern Berichterstatter M. ] Mendes Developpement der Uniiversitätstakultäten No-
Bota, 20 Dezember 1991 Commissıon des Communautes Lre Dame de la DPaıx ın Namur Anschrift JRS 61
Europeennes, IMM1graticen des ress!  Aants des Pays FÜG de Bruxelles, 5000 Namur, Belgien

Pıeter Emmer auf SC1INECIN «Ghettoblasten> spielen 1ef Ver-

suchte CI Senator kürzliıch belgischen Parla-
mMmMent die 7Zwischenrute VOIN Mitgliedern«Wır sınd Jer weıl ıhr Parte1ı des rechten Flügels übertönen

dort Wart> dıe die Eınreise Immigranten heftig be
kämpfen So kommt nıcht allein Bel

Europäischer Kolonialismus un:! SICH VOTFr In praktısch jedem westeuropäischen
iınterkontinentale Mıgration Land o1bt s politische Parteien un Interessen-

STuDPDCIL, die die Aufnahme ı
Miıgranten A4aUus nıcht-westlichen Ländern SC-
hen diese auch liegen

Wıe entstand diese starke Ablehnung der Mi1-
gration? Haben die Gegner der Mıgration recht
MIt ıhrer Behauptung, die einheimiısche Bevöl
kerung Westeuropas selbst habe keinerle] Erfah.
LunNng MIt Miıgrationen un die europäische
Wırtschaft un Kultur werde sıch zurückent-
wiıickeln welnn dem Nsturm der nıcht-westlı-Einleitung chen Horden we1liter stattgegeben wırd? Diesen

(<I Sda  z Bantus OUT pubs, Sa  z Tutsıs the Gegnern scheıint nıcht bewufßt SC1IMH da{ß VOT
bus | saw Inkas Oostend an Chıleans the 1Ur 100 Jahren die FEuropäer be] welitem die
sand OPCH UDD, trıghtened whıiıte INan OPCH stärkste Mıgrantengruppe der Welt bıldeten
up!» («Ich sah Bantus UNSECTEN Kneıpen, ıch Irst VOT VICTZ1S Jahren befanden sıch och
sah Tutsıs Bus ich sah Inkas Oostende un Miıllionen VO  - Europäern aufgrund der AaUS$S der
Chilenen Strand mach auf angstlicher Dekolonialisierung erwachsenen Konsequen-
weıilßer Mann mach auf ))) Indem dieses Lied Zen auf Wanderschaft
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